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1917r 351a halle Montag den 30 Juli

Ein Artilleriekampf ohnegleichen
35 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen Keue Fliegerhelöen

Kräftige Verfolgung der geſchlagenen Ruſſen

Däniſche und deutſche Jnduſtrie
Kunſt Konenrreng Zuſammenarbeiten nach dem

densſchluſſe
Von unſerem Korreſpondenten

Kopenhagen 20 Juli 1917
Man hat in Dänemark während der ganzen bisherigen

Kriegsdauer das Ausbleiben einer Reihe deutſcher Jnduſtrie
erzeugniſſe namentlich Halbfabrikate ſehr unangenehm emp
funden Jn induſtriellen Kreiſen Deutſchlands wird häufig
die Frage erörtert inwieweit man ſich in Dänemark für die
nunmehr ſeit ein paar Jahren faſt gänzlich fehlenden deutſchen Produkte einen einheimiſchen Erſatz zu ſchaffen ver

mocht hat und ob die etwa gegründeten däniſchen Erſatz
betriebe ſo lebensfähig ſeien daß nach dem Kriege eine
deutſch däniſche Konkurrenz auf den fraglichen Gebieten des
däniſchen Marktes zu erwarten ſei Die erſte Frage kann im
allgemeinen dahin beantwortet werden daß nur wenige
däniſche Unternehmen entſtanden ſind die ſich mit der Er
zeugung ſolcher ren beſchäftigen die man bis zum Kriegs
ausbruche von Deutſchland zu beziehen gewohnt war
die Frage wie es denn komme daß man in Dänemark ſo
wenig u ungsluſtig ſei erhält man die Auskunft
daß ſich die Gründung däniſcher Erſatzinduſtrien auf den
meiſten derjenigen Gebieten um die es ſich hier handelt
nicht lohnen würde man erwarte nämlich eine erhöhte Tätig
keit der deutſ Exportinduſtrie nach dem Kriege und da

in Dänemark Ilpol r
Gebieten der elektriſchen und der chemiſchen Jnduſtrie haben
die däniſchen Jnduſtrien während des Krieges eine erhöhte
Wirkſamkeit entwickelt um ſelbſt ſolche Waren zu fabrizieren
die man früher faſt ausſchließlich aus Deutſchland eingeführt
hat Die hier in Frage kommenden däniſchen Neugründungen
und Erweiterungen alter Unternehmen ſcheinen ſich gut zu
bewähren und man wird damit zu rechnen haben daß die
däniſ Betriebe auch nach dem Kriege fortgeſetzt werden
Has bedeutet aber nicht ohne weiteres eine ſcharfe Kon
kurrenz zwiſchen däniſcher und deutſcher Produktion Man
muß nämlich im Auge behalten daß der Bedarf des däniſchen
Marktes in den letzten beiden Jahren außerordentlich ge
ſtiegen iſt und daß die Nachfrage nach derartigen Jnduſtrie
produkten in Dänemark vorausſichtlich auch fernerhin ſehr
lebhaft ſein wird So wird nach dem Friedensſchl iſſe vor
ausſichtlich die deutſche Induſtrie nicht nur in vollem Am
jange ihre alten Abſatzgebiete in Dänemark wieder bekommen
ſondern ſie wird auch auf denjenigen Gebieten innerhalb
welcher inzwiſchen däniſche Erſatzinduſtrien entſtanden ſind
neben den letzteren vollauf Beſchäftigung finden können

In leitenden induſtriellen Kreiſen Dänemarks ſteht man
dem e en fern das vereinzelte ultranationaliſtiſche
däniſche Preßorgane und Fachzeitſchriften gegen die Betäti
gung der deutſchen Exporkinduſtrie in Dänemark nach dem
Kriege zu verbreiten ſuchen Mir wurde von maßgebender

Stelle i t daß man hier mit ganz wenigen Ausnahmen
der Anſicht c daß ein ſcharfer induſtrieller Wettbewerb
zwiſchen däniſchen und deutſchen Produkten auf dem däniſchen
Markte den Intereſſen ſowohl Dänemarks als Deutſchlands
widerſtreiten würde daß deshalb eine ſolche Konkurrenz
durchaus nicht wünſchenswert ſei ein derartiger Wettkampf
ſei aber auch nicht erforderlich weil ſowohl die däniſche als
auch deutſche Jnduſtrie vorläufig wenigſtens bei dem ſtei
genden däniſchen Bedarf ausgedehnte Betätigungsmöglich
keiten in Dänemark hätten Man habe in Dänemark keinen
Grund an der Loyalität der deutſchen Jnduſtriellen und
Kaufleute zu zweifeln Jnsbeſondere ſei die Furcht die in
gewiſſen däniſchen Nationaliſtenkreiſen vor einem unlauteren
deutſchen Wettbewerb etwa unter däniſcher Maskierung
und vor einem deutſchen Mißbrauch Dänemarks als neu
traler Ausfallspforte in der kommenden wirtſchaftlichen
Weltkonkurrenz gehegt werde im allgemeinen unbegründet
Sollten wirklich derartige Verſuche unternommen werden

was nicht wahrſcheinlich ſei würde die däniſſhe Geſetz
gebungsgewalt ſich zu jeder Zeit dagegen ſchützen können
Wie ich weiter erfahren habe wünſcht man in angeſehenen
induſtriellen Kreiſen Dänemarks geradezu ein Zuſammen
wirken däniſcher und deutſcher Jnduſtrie nach dem Kriege
etwa in der Weiſe daß der hervorragende induſtrielle Geiſt
Deutſchlands in Dänemark ausgenütt werde Es würde ſich
in erſter Reihe darum handeln daß deutſche Fabrikations
methoden und Patente in Dänemark in ausgiebigem Maße
verwertet werden könnten Dänemark müſſe auch ſeinerſeits
ſuchen aus den mannigfachen Erfindungen und Neuſchöp
fungen der deutſchen Jnduſtrie Nutzen zu ziehen Das müßte
ganz offen und auf dem Wege freundſchaftlichen Zuſammen
arbeitens zwiſchen deutſchen und däniſchen Unternehnern
geſchehen können Die betreffenden Betriebe müßten in Däne
mark in den Händen däniſcher Anternehmer ſein die geinäß
beſonderer Vereinbarungen mit jenen Deutſchen welche über
die betreffenden Jdeen Erfindungen und Patente die Aus
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Auf

itik ſich niemals werde durchführen
laſſen würde die deutſche Jnduſtrie mit der Zeit doch wieder
die de Erſatzinduſtrien verdrängen Nur auf einigen

r

Amtlicher Bericht der Heeresleitung
MNTB Großes Hauptquartier 29 Juli 1917

V Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

Die Artillerieſchlacht in Flandern tobte geſtern vom
frühen Morgen bis tief in die Nacht hinein ununterbrochen
Die artilleriſtiſche Kraftentfaltung ſtellt das Höchſtmaß an
Maſſenwirkung in dieſem Kriege dar

An mehreren Stellen des Schlachtfeldes löſten eigene
und feindliche Vorſtöße örtliche erbitterte Jnfanteriekämpfe
aus

Vom Kanal von La Baſſése bis auf das Südufer des
Scarpe ſteigerte ſich am Abend die Feuertätigkeit nachts
öſtlich von Monchy vorbrechende Angriffe engliſcher
Bataillone brachen verluſtreich zuſammen

Auch bei Oſſus nordweſtlich von St Quentin
blieben engliſche Teilangriffe ergebnislos

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Eine Zunahme der Gefechtstätigkeit wurde längs des

ſämtliche Angriffe des
kampf ab

Die Fliegertätigkeit war außerordentlich rege beſonders
an der flandriſchen Front

Es wurden 35 feindliche Flieger abgeſchoſſen
Oberleutnant Deſtler rieb an der Spitze ſeiner Jagd
ſtaffel ein Geſchwader von ſechs gegneriſchen Flug
zeugen auf und errang ſelbſt den 29 Luftfieg
Oberleutnant Ritter v Tutſchek ſchoß ſeinen 19 un d
20 Gegner im Luftkampfe ab

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern

Heeresgruppe des Generale rſt v Böhm Ermolli
Jn Oſtgalizien ſind die Ruſſen beiderſeits von Huſiſt in

hinter die Reichsgrenze zurückgegangen
Unſere Korps haben den Zbrucz erreicht andere

nähern ſich der Einmündung des nördlichen Sereth in den
ijeſtr

Zwiſchen Dujeſtr und Pruth ſtellten ſich ruſſiſche Nach
huten ſüdöſtlich von Horodenka zzum Kampf Kraft
voller Angriff durchbrach ihre Stellungen

Die Verfolgung geht auf beiden Dnjeſtrufern weiter
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph

Jm Czeremoſz Tal wurde Kuty genommen
Ober und unterhalb der Stadt iſt der Uferwechſel in Aus
führung

Jm Gebirge drängen unſere Diviſionen kämpfend dem
Feinde über die Straße Schipoth Moldawa Sulitza nach

Südlich des Ojtez Tales wurden ſtarke ruſſiſche Angriffe
gegen den Mgr Caſinuli zurückgeſchlagen

An der oberen Putna führten wir die vorgeſtern be
gonnenen Vewegungen durch

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen

Am Nordhang des Vergblocks Odobeſti ſcheiterten
feindliche Vorſtöße

Jn der rumäniſchen Ebene nur ſchwaches Feuer

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

nützung und Verwertung zu beiderſeitigem Vorteile aber
in ihrem eigenen Namen in Dänemark zu beſorgen hätten

Hier mag dahingeſtellt bleiben ob und S welchen
Rahmens ſich ſolche Pläne verwirklichen laſſen können Er
freulich iſt es aber unter allen Umſtänden daß man in
Deutſchlands kleinem nördlichen Nachbarſtaate trotz aller
wirtſchaftlichen Locktöne und Einſchüchterungsverſuche der
Entente die Ruhe und Objektivität vehalten hat und nach
wie vor fähig und bereit iſt die vielen Fragen der däniſch
deutſchen wirtſchaftlichen und handelspolitiſchen Beziehungen
in loyaler nachbarfreundlicher Weiſe und von einem Staſid
punkte aus ſr beurteilen welcher der geographiſchen reul
und Dre Se rn Lage und den ſich daraus ergeben
den wahren Intereſſen do Landes in wohltuend ſachlicher
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Feindes in harten de Fruß der am

Rußland

Die Eroberung von Tarnopol
Ein deutſcher Kriegsberichterſtatter gibt folgende an

ſchauliche Schilderung von der Einnahme von Tarnopol
Tarnopol iſt am Morgen des 25 gefallen Nach

dem ein Frontalangriff über die SerethSeen der unnötige

Opfer gekoſtet Zerund er e als Vorausſetzung die Ze
ſtörung der von den Ruſſen beſetzten Stadt durch die deutſche
und öſterreichiſche Artillerie gefordert hatte aufgegeben war
wurde der Sereth Uebergang ſüdlich der Stadt erzwungen
Am 22 abends laängten aus Nordweſten deutſche Diviſionen
am Sereth an und ſchwenkten nach Oſten gegen den Fluß ein
Breit und tief fließt hier der Sereth zwiſchen Höhenzügen
die vor allem am OHſtufer ſteil gegen den Flußgrund zu ab
fallen Die Kämme der Höhen waren von ſtark eingededten
Gräben gekrönt Die Ruſſen hatten die SerethUebergä nge
nur zum Teil zerſtören können Einzelne Holzbrücken die
nicht recht Feuer gefangen waren für Infanterie überſchreit
bar andere waren völlig unverſehrt Die Ruſſen hatten
aber die Stellungen ſtark mit Maſchinengewehren beſetzt und
leiſteten zähen Wiederſtand Die Deutſchen ſetzten an den

i i inen Kommandos überdes Dames in der Champagne und an der Mags verſchiedenen Stellen zuerſt mit kleinſage des Dames am agn die durch flankierendes Feuer gegen die ruſſiſchen Stellungen

Sudpſtli i iffen di i gs erbroiterten Den ganzenSudsſtlich von Alles griffen die Franzoſen morgens e n ine T den er er
einmal am Abend dreimal mit ſtarken Kräften an Ein n Zu heftigem
l fzniiches Wegen mat ne beääeehäh a

n r
N t 19 S 84 h72 eruſow für ſchwerStellen zwiſchen Oſtrow de s

npaſſierbar war Jn den Dörfern am l
auf den waldigen Hbhen öſtlich des F
bitterten Dorf und Waldgefechten Mikulince liegt voll
toter Ruſſen Die Feldbatterien ſetzten dicht hinter der Jn
fanterie über den Fluß während die ſchwere Artillerie vom
diesſeitigen Flußufer aus die Ruſſen unter flankierendes
Feuer nahm Zahlreiche der alten Chauſſeebäume an der
nach Norden führenden Tarnopoler Landſtraße wurden von
ſchweren Granaten umgelegt und ſperrten ſo die Rückzugs
ſtraße Die Ruſſen haben die große Gefahr erkannt die durch
die Flankenbedrohung für die Stadt beſteht deren dreijäh
rige Beſetzung ſie in weniger als einem Monat feiern wollten
Sie haben ſtarke Kräfte herangeführt und in dem Raum
zwiſchen dem Sereth und der Bahn Tarnopol Trembowla
entſpinnen ſich heftige Kämpfe Langſam nur weicht der Ruſſe
gegenüber dem wechſelnden Druck bis an die Bahn und über
die Bahn nach Oſten und Norden zurück Nördlich Bere
czowka kommt es zu heftigen ruſſiſchen Gegenangriffen Drei
mal greifen die Ruſſen in dichten Maſſen von den Waldhöhen
von Gaja Wielki herunter an Dreimal werden ſie zurück
geſchlagen Dann gehen am Abend neue deutſche Kräfte bei
Oſtrow über den Sereth vor deren ungeſtümen Angriffen
der Ruſſe im Laufe der Nacht nachgibt Er gibt Tarnopol
preis und und am Morgen des 25 ziehen deutſche Truppen
im Sturmhelm in die befreite Stadt die ſich vor Jubel und
Seligkeit nicht zu laſſen weiß

Auch die ruſſiſche Garde diſziplinlos Zahlreiche
Offiziere erſchoſſen

Utro Roſſij ſchreibt über einen Beſuch bei den Garda
truppen

Jch fand die Garde in einem Zuſtande der es hoffnungs
los erſcheinen läßt das Garde GrenadierRegiment und das
PawlowGarde Jnfanterie Regiment wieder in den Kampf
zu führen Am Abend des 6 Juli brachen in dieſen Regr
mentern große Unruhen aus und ſie verließen eigenmächtig
ihre Stellungen Die Ermahnungen die Kerenſki vor
wenigen Tagen an ſie gerichtet hatte führten zu gar nichts
Jm Moskauer Garde Regiment wurden an dieſem Tage von
40 Offizieren 26 getötet und verwundet Jch ſprach mit Sol
daten dieſes Regiments und überzeugte mich von der Un
möglichkeit ſie wieder in den Kampf zu führen Es war ihre
erſte Kriegserfahrung und ſie ſind müde Ueberhaupt iſt
es erſichtlich daß Schwung allein der bald vergeht nichts
nützt Nörig iſt das Pflichtbewußtſein und eiſerne militä
riſche Diſziplin Die beſten Leute ſtnd verloren gegangen
und die ſchlechteſten gehen ungeſtraft zurück tragen die Un
ruhen nach Rußland hinein und richten die junge Freiheit
des revolutionären Rußlands zugrunde

Die Ferſetzung im ruſſiſchen Heere
WTB Berlin 28 Juli Das Vild von der beginnenden

Zerſetzung des ruſſiſchen Heeres wird ergänzt durch Ausſagen
von Gefangenen der zweiten transamuriſchen Diviſion und
der elften Jnfanteriediviſion

Nach Ausſagen diefer Gefangenen fanden vor dem An
griff große Demonſtrationen gegen die Offenſive ſtatr Das
eſchſte transamurſiche Regiment ſollte aufgelöſt werden die
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Mannſchaften verhinderten jedoch die Auflsſung wobei die

luſſes kam es zu er



Offiztere mit den Mannſchaften gemeinſame Sache machten
Auch die Tarnopoler
Ankündigung der ruſſiſ
ein filießen es vor den Offizieren Ehrenbezeugungen zu machen

Die Offiziere zeigten unverkennbare Furcht vor ihren eigenenLeuten Vielfach kam es dazu daß Offiziere von Ge

meinen in öffentlichen Lokalen angepöbelt ja ge
chlagen wurden Kurz nach Ausbruch der Revolution
and eine Razzia auf alle Poliziſten und Gendarmen ſtatt
die auf der Straße gepackt und weggeſchleppt wurden Die
bisherigen militäriſchen Befehlshaber wurden durch neue er
ſetzt die in Wirklichkeit ja dec keine Gewalt hatten Alle
Machtbefugniſſe lagen bei dem Komitee der militäriſchen Be
ſatzung von Tarnopol und bei den verſchiedenen Soldaten
komitees der Regimenter und Kompagnien

n Freiheit die bisher ſtraffe

Mordandrohung für Kerenſeki
Stockholm 28 Juli Nach der Nowoie Wremja hat

derenſki einen Brief vom Kreuzer Aurora erhalten deſſen
NRannſchaft dem Miniſterpräſidenten mitteilt daß er er
nmordet werden ſolle wenn er nicht vor Ende Juli ſeinen
poſten freiwillig verlaſſe

Ein neutrales Urteil über Kerenſkis Diktatur
pPolitiken Stockholm ſchreibt Die einander jetzt

Schlag auf Schlag folgenden ruſſiſchen Niederlagen in Gali
zien treffen furchtbar die ganze Politik die die proviſoriſche
Regierung unter dem Druck ihrer Verbündeten und Vor
nünder geführt hat Die militäriſche Ueberlegenheit der
Mittelmächte im Oſten hat ſich wieder erwieſen und die Ge
ahr eines vollſtändigen Zuſammenbruchs der ruſſiſchen
Linien mit den unüberſehbaren Folgen eines ſolchen Ereig
niſſes rückt immer näher Das Syſtem der proviſoriſchen Re
gierung macht an der Je der Mittelmächte Bankerott
Vergebens werden die um Kerenſtki die Schuld auf die radi
alen Sozialiſten auf die Tätigkeit der Leniniſten auf
Meuterei und Ungehorſam als alleinige Folgen und Wir
kungen dieſer Propaganda ſchieben Es war ſchon von der
cuſſiſchen Regierung kurzſichtig gegen die äußerſte Linke die
Methoden des Zarismus teilweiſe wieder aufleben zu laſſen
und Schritt für Schritt auf dem Wege der Verhaftungen und
gerichtlichen Verfolgungen weiterzugeben was nur die auf
inneren Gegenſätzen beruhende Auflöſung vergrößert hat
Unter dem roten Banner Kerenſtkis gibt und kann es keine
Marſeillaiſen Begeiſterung für diegeben wie vor 120 Jahren in Frankreich Die Macht eines

Diktators ſoll in Kerenſkis Hände gelegt werden Ein Zar
z Krieges und man iſt wieder auf dem Wege zum alten
Regime

Der ruſſiſche Kationalkongreß um eine Woche
verſchoben

Wiedereintritt der Kadetten in das
Miniſterium Das Regierungsprogramm

bleibt unverändert
Petersburg 28 Juli Die Berufung des Nationalkon

zreſſes nach Moskau wurde bis zur endgültigen Bildung des

n ar ha h ad de Kap Kabinettn einigen Tagen vo g ſein wird und der re rin einer Woche wieder ſtattfinden könne vgreß be
Das Programm der Proviſoriſchen Regierung m

dem Eintritt neuer Miniſter in das Kabinett re
werden das die Annahme des Regierungsprogrammes durch
die neuen Mitglieder Vorausſetzung hat unabhängig
davon welcher Partei dieſe angehören und ob ſie weiter in
derſelben verbleiben Beſprechungen wurden ſchon in dieſem
Sinne von der Regierung mit verſchiedenen Perſönlichkeiten
beſonders mit mehreren Vertretern der Kadettenpartei ein
geleitet deren Zentralausſchuß ſich grundſätzlich zugunſten
des Eintritts ſeiner Mitglieder in das Kabinett ausſprach

Ein ſpaßiges Märchen
Wien 28 Juli Die Blätter melden Der Kriegs

berichterſtatter Marcel Hutin vom Echo de Paris meldet
ſeinem Blatte am 14 t Es beſtätigt ſich daß General
aberſt v Böhm Ermolli ſeines Armee Oberkommandos in
Oſtgalizien anläßlich der letzten Ereigniſſe durch Hindenburg
und Ludendorff die an der Oſtfront angekommen ſind ent
hoben ſei Jn OeſterreichUngarn wiſſe niemand etwas von
der Enthebung Die Ruſſen ſpüren am eigenen Leib die
eiſerne Hand Böhm Ermollis und ſie werden ſie hoffentlich
voch öfter zu fühlen bekommen

Lenins Verhaftung beſtätigt
Amſterdam 28 Juli Handelsblad meldet aus Stock

holm Die Verhaftung Lenins wird von offizröſer ruſſiſcher
Seite beſtätigt

England

Enttäuſchung für England

Sern 28 Juli Priv Tel Jn einem Leitartikellüber die militäriſche Lage ſtellt Mancheſter Guardian feſt
daß die Deutſchen gegenwertig an allen
Fronten offenſip ſeien Seit Frühjahr ſeien die
Deutſchen ſichtlich ermutigt worden Das Blatt unterſucht
die Gründe Die Engländer haben die Frühjahrsoffenſive
mit Hoffnung auf einen Durchbruch begonnen doch die Deut
ſchen ſeien zur Enttäuſchung der Engländer dem Verhängnis
entronnen Anlaß zur Enttäuſchung habe gegeben erſtens
der Fehlſchlag der franzöſiſchen Offenſive
die ſo viel Verluſte gekoſtet habe daß die Franzoſen ſie nicht
ſortſetzen konnten zweitens die Annahme einer
neuen Taktikdurchdie Deutſchen mit ihrem Rück
zug auf eine neue Linie die Alliierten ſeien dadurch vor ein
neues taktiſches Problem geſtellt worden das ſie nicht ſofort
beantworten konnten Bisher ſeien die Engländer für
Zögern geweſen da ſie nicht bereit waren und die Fran
zoſen für Eile jetzt ſeien vie Engländer für Eile und die
Franzoſen für Zögern weil die Franzoſen auf Verſtärkung
von Amerika rechnen Die ruſſiſche Revolution
habe Deutſchland ermöglicht die Oſtfront zu vernach
läſſigen Der Augenblick als die Deutſchen eine neue
Offenſive der Engländer fürchteten und ſich nicht klar waren
ob die Wiederbelebung des ruſſiſchen Angriffsgeiſtes echt war
ſei vielleicht für die Deutſchen der bisher ſorgenvollſte Augen
Hlick geweſen aber den Deutſchen ſei durch Glück und gute
Führung abermals geholfen worden Auch eine Anwendung
neuer Jdeen im Luftdienſt ſei ihnen gelungen

Nach einer Schilderung der im Oſten meint dann

inwohner erzählten daß nach

vollkommen lockerte Die Mannſchaften unter

aterlandsverteidigung

Unaufhaltſame Fortſchritte im Oſten
Der amtliche deutſche Heeresbericht vom Abend

WV B BVerlin 29 Juli abends Amtlich
Seit Mittag in Flandern wieder ſtarker Feuerkampf

Jn Oſtgalizien Fortſchritte am Dujeſtr Pruth und bei
Czermos

7

WIB Wien 29 Juli Aus dem Kriegspreſſequartier
wird gemeldet Die Verbündeten bauen ihre Operationen
in Galizien planmäßig aus Beſonders zähe krampft ſich der
Gegner an ſeine Stellungen in den Tälern der Karpathen
vorlager beiderſeits des oberen Czermos und der Suczawa
Ohne dem Druck der angreifenden verbündeten Truppen
dauernd Widerſtand leiſten zu können wurde die ruſſiſche
Front zum Abſchwenken gezwungen Jhr Drehpunkt iſt im
Raume von Kirlibaba zu ſuchen während die ruſſiſchen
Linien vor unſerer Offenſive von Kirlibaba am Hauptkamm
der Waldkarpathen über den Tartarenpaß gingen ziehen ſie
ſich jetzt über Schipoth und Kuti gegen den Pruth Nördlich
des Dujeſtr wurde bereits Huſiatyn am Zbruez beſetzt Von
dieſem Orte aus lief geſtern unſere Front in ſüdweſtlicher
Richtung gegen Zaleſezyki das in der Nacht auf heute wieder
unſere Truppen betreten haben Die am Serethknie zurück
flutenden ruſſiſchen Verbände hatten nur noch geringen
Widerſtand zu leiſten verſucht Nördlich und nordweſtlich
Huſiatyn hat ſich die Lage nicht weſentlich verändert

Der Jtaliener ließ ſeine Artillerie zeitweiſe intenſiver
wirken auf unſere Stellungen ſüdlich des Monte Santo bis
ans Meer Auch an den übrigen Teilen der italieniſchen
Front friſcht vorübergehend das Artilleriefeuer auf

gung vorhanden Deutſchland habe nicht Hilfsquellen um
die Früchte leichter Siege über die Ruſſen zu ernten Einige
der früheren Hoffnungen der Engländer ſeien nicht erfüllt
aber ſeien lediglich aufgeſchoben Das Blatt warnt davor
militäriſche Entſcheidungen mit Ungeduld und bevor ſie ge
nügend gereift ſeien zu ſuchen

r

n

78 Luſtangriffe auf Eng o nd

Jm Unterhauſe erklärte der Staatsſekretär des Krieges
daß die Deutſchen ſeit dem Beginn des Krieges 78 Luftan
griffe auf England davon 47 mit Hilfe von Zeppe
lin en ausgeführt haben Er fügte hinzu daß ſich die
Opfer des Angriffs auf Harwich am letzten Sonntag auf
13 Tote und 26 Verwundete belaufen

Aus London im Haag eingetroffene Reiſende berichten
daß infolge der letzten Fliegerangriffe auf die engliſche
Hauptſtadt in der City bombenſichere Unter
ſt ände angelegt wurden und eine große Anzahl von Bank
häuſern ihre Geſchäftsräume in betonierte Kellerräume ver
legten Für die huuptſtädtiſche Bedb kuſeg ſtehen gleich
falls Unterſtände bereit Man ließ Liſten der unterirdi
ſchen Räumlichkeiten in der City verbreiten

Englands frecher Flaggenſchwindel

Warum die ſchwediſchen Schiffe das deutſche Geleit nicht
benutzen durften

Vergebens hatte man ſich den Kopf zerbrochen weshalbdie in engliſchen Häfen zurückgehaltenen ſchwediſchen Fahr

zeuge von dem ihnen wiederholt zugeſicherten freien deut
ſchen Geleits keinen Gebrauch gemacht hatten Man war
bisher der Annahme geweſen dieſe Verſäumnis ſei guf noch
nicht beendigte Verhandlungen zurüchzuführen Nun hat
aber ein angeſehener ſchwediſcher Seemann von den Ge
retteten des torpedierten Dampfers Viken dem Mit
arbeiter eines Stockholmer Blattes unter ſeinem Ehren
wort Erklärungen abgegeben die von einer empörenden
Handlungsweiſe der Engländer zeugen Der Bericht des
Seemanns lautet Der Dampfer Viken hatte mit mehreren anderen ſchwediſchen Schiffen ſeit ungefähr einem halben

Jahre in Kirkwall gelegen Daher wurde die Rachricht
daß Deutſchland für den 1 Mai freies Geleit bewilligt hatte
um ſo freudiger begrüßt als die lange Untätigkeit und die
unfreundliche Behandlung ſeitens der Engländer während
der ganzen Zeit hatte niemand ſeinen Fuß an Land ſetzen
dürfen jetzt ihr Ende erreichen ſollten Die Mitteilung
über das freie Geleit wurde durch den ſchwediſchen Konſul
eine Woche vor dem 1 Mai überbracht ſo daß man genügend

Maßnahmen hatte die gefahrloſe Durchfahrt gewährleiſten
ſollten Die Maßnahmen beſtanden u a darin daß die
Seiten der Schiffe abwwechſelnd mit meterbreiten weißen
und roten Streifen bemalt werden ſollten und daß am
Vorder und Hinterſchiff die Nationalitätsabzeichen aufge
malt werden mußten Dieſe Arbeiten wurden ſofort in An
griff genommen So kam der 1 Mai heran Die ſchwediſchen
Fahrzeuge waren zum Auslaufen bereit als der Befehl
eintraf vor Anker zu bleiben Wer aber beſchreibt das Er
ſtaunen der Schweden als ſie ſahen wie engliſche Dampfer
mit den für die ſſchwediſchen Fahrzeuge beſtimmten Er
kennungszeichen bemalt den Hafen von Kirkwall verließen
Und zwar waren es vierzehn Schiffe genau die gleiche An
zahl wie die der zurückgehaltenen ſchwediſchen Fahrzeuge
Jetzt begriff man daß die Engländer nur die Gelegenheit
enutzen wollten unter falſcher Flagge auszulaufen

Die Artillerieſchlacht in Flandern
Genf 26 Juli Nach Haigs Hauptquartier entſtammen

den Vorberichten der Liherts und des Petit Pariſien
werden die Nachrichten nach denen die britiſche Heeresleitungalle aus der Sommeſchlacht bekannten und viele neuerſonnene

Methoden anwenden will phantaſtiſch aufgebaut Man
könne ſich von den gegenwärtig in Flandern gegenüberſtehen
den Artilleriemaſſen und deren Wirkungen kaum eine Vor
ſtellung machen Ungeahnte Erſcheinungen würden die
Kriegsgeſchichte bereichern An welchem Abſchnitte die Haupt
handlung einſetzen wird wüßten zurzeit nur wenige Einge

weihte

J Prahlereien über die UBoot Gefahr Die Ueber

Mancheſter Guardian es ſei kein Grund für eine Entmuti

Zeit zur Vornahme der von Deutſchland vorgeſchriebenen

raſchung der nächſten Tage
Genf 28 Juli Kurz vor der Rückreiſe nach London

berief Lloyd George die er er Preſſevertreter zu ſich Erab den Doprnahßſen ein Expoſé über die Kriegsarbeit

roßbritanniens das heute mit Stolz ſagen könne das Zen
trum der Zufuhr und Verſorgung der alliterten Mächte ge
worden zu i nachdem es be Kriegsbeginn außer der
Flotte nur ein Heer gehabt habe das im a zu änderen
europäiſchen Armeen nur eine Schachtel Bleiſoldaten warEngland verfüge heute über 5 bis 556 Millionen Mann

nicht gerechnet die halbe Million Flottenbemannüng Und
eine Million Kolonialtruppen Den Alliierten ſtellte Eng
land nahezu 2 Millionen Tonnen Handelsfrachtraum zur
Verfügung in engliſchen Bergwerken arbeiten eine Million
Männer man könne ruhig ſagen in England gebe es keine
Privatinduſtrie mehr außer den landwirtſchäftlichen Ve
trieben Am wichtigſten an den r r engliſchen
Premierminiſters waren aber ſeine Erklärungen um
UBootKrieg Lloyd George ſagte die Aprilerfolge
der deutſchen Boote ſeien wirklich höchſt alarmie
rend geweſen Hätten ſich die Verſenkungen auch der nächſt
folgenden Mongte auf dieſer Höhe gehalten ſo hätte dieRechnung der deutſchen Regierung geſtimmt und England

wäre innerhalb einiger Moßate auf den Knien geweſen da
es damals ganz auf überſeeiſche Zufuhren angewieſen war
Jnzwiſchen ſeien aber glücklicherweiſe die Erfolge des Tauch
bootkrieges zurückgegangen jede Gefahr ſei ge
ſchwunden Großbritannien könne durch Hunger nicht
mehr bezwungen werden ſein Bedarf ſei gedeckt und die Abr wegen Torpedierungen ſeien höchſt wirkſam
Er habe eben eine Depeſche bekommen daß der tägliche
Durchſchnittsverluſt an Frachtraum auch in jüngſter Zeit
weit unter dem Durchſchnitt des April zurückbleibe Hinzu
komme die fieberhafte Arbeit der engliſchen Werften die
ſeit Kriegsbeginn 682 Schiffe darunter 20 Dreadnoughts
gebaut und zurzeit 668 Schiffe auf Stapel liegen hätten
Mit dem Ergebnis der Ententekonferenz von Paris iſt Lloyd
George zufrieden Natürlich könne er nichts verraten nur
ſoviel Rußland habe Deutſchland in den letzten Tagen eine
freudige Ueberraſchung gebracht die nächſten Tage würden
dem Feinde wieder Ueberraſchungen bringen aber diesmal
unangenehme

Deutſches Reich

Bayeriſche Wünſche an den Kanzler
Die München Augsburger Abendzeitung den

Reichskanzler der am Sonntag in München eintraf mir
einem längeren Leitartikel in dem es heißt Födera
tiver Geiſt Jn dieſem Zeichen ſtand die Amtsführung
von Dr Michaelis als Leiter der Reichsgetreideſtelle Was
er dort wirtſchaftlich hochzuhalten und zu befolgen wußte
das wird er wohl auch in ſein neues weitaus wichtigeres
Reichskanzleramt genommen haben Der föderative Geiſt iſt
es den das Reichsgefüge braucht Nur zu oft hatte es in den
letzten Zeitläuften beſonders in den letzten Kriegsmonaten
den Anſchein als ob Berlin und Reich gleich
deutend ſeien als ob nur in Berlin politiſche und
wirtſchaftliche Melodien komponiert werden dürften und
könnten das übrige Deutſchland l nur ch der Ber
liner Weiſen zu tänzen hätte So richtet Bayern vor allem
an den neuen Reichskanzler die dringende Bitte das Bis
marckErbe a in Bismarckſchem Sinne und Heile zu ver
walten Es läßt ſich nicht leugnen daß unter der Kanzler
ſchaft Bethmann Hollwegs wiederholt die Vefürchtung auf
kommen mußte als ſei in Berlin bei den leitenden Reichs
ſtellen der föderative Geiſt langſam eingeſchlafen Das wut
notwendig dazu führen daß vor allem im deutſchen Süden da
und dort als Gegengewicht gegen Berliner all
zudeutliche Bevormundung Strömungen hervor
traten die rein äußerlich genommen vielleicht etwas an denPartikularismus ſeligen Anbentens erinnerten in Wirklich

keit allerdings weiter nichts als eine ugeil jede Reichs
feindlichkeit von vornherein ausſchließende Reaktion gegen
unkluge Uebertreibungen von der anderen Seite waren Da
wird es Aufgabe des neuen Kanzlers ſein müſſen födera
tivem Geiſte zum Siege bei allen Berliner Reichsſtellen zu
verhelfen Jn dieſem Zuſammenhange vrängt ſich noch ein
wichtigerer Gedanke auſ der ſich in die Frage kleiden läßt
Warum werden die leitenden oberen Reichs
und rn d t in der Hauptſache lediglich mit preußiſchen Beamten beſetzt Wenn zu
weilen aus anderen Bundesſtaaten Männer an leitende
Reichsſtellen berufen werden ſo ſind das Ausnahmen die
auch in dieſen Fällen die Regel beſtätigen Nicht nur die
oberſten Reichsſtellen kommen in Frage auch die Stellen von
Regierungsräten und vortragenden Räten ſollten bei der
roßen Reichsmaſchine teilweiſe mit Männern aus anderen
undesſtagten beſetzt werden Daß da Bayern als zweit

größtes Glied bisher nicht die nötige Berückſichtigung ge
funden hat war das Bedouerliche war ſchuld daß zuviel
Geſetze und Verordnungen in Berlin ausgearbeitet wurden
die den Intereſſen des Südens geradezu zuwiderliefen Da
mit kommen wir zu einer Forderung die nicht oft genug
wiedreholt werden kann Zentraliſation in grundſätzlichen
Fragen aber föderativ im Vollzug

Die Kanzlerreiſe

Dresden 28 Juli Der Reichskanzler Dr Michaelis
wird ſich bekanntlich demnächſt dem König von Sachſen dem
König von Bayern und dem Kaiſer Karl von Darin vor
ſtellen Er reiſt jedoch nicht wie urſprünglich bekannt
gegeben war von München nach Wien und auf dem Rück
weg über Dresden ſondern trifft bereits am Dienstag
früh 6 Uhr 53 Minuten von kommend in Dresden
ein und nimmt im t Bellevue Wohnung Jn ſeiner Begleitung befinden ſich Unterſtaatsſekretär v St um m und
Legationsſekretär v Prittw i tz Der Empfang beim König
von Sachſen findet mittags in edurg att Das Abend

u wird beim preußiſchen Geſandten Grafen Schwerin
eingenommen Um 10 Uhr 22 Minuten abends reiſt der
Kanzler nach Wign weiter
v

Verantwortlich für den politiſchen Teil Siegfried Dyck
r den örtlichen Teil für Provinziglnachtrichten Gericht Handel
ugen BVrinkmann Feunfſlleton Unterhaltungsblatt Ver

miſchtes uſw i Siegfried Dyck für den Anzeigenteil
Druck und Verlag von Otto Hendel

Sämtlich in Halle
Hugo Franke
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